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Polen als Großmacht. 

  

2 Außenpolitiſche Wünſche des Miniſterprüſidenten Grabski. 

Miniſterpräſident Grabski nahm Sonnabend in den 
Abendftunden im polniſchen Landtag das Wort, um die im 
Laufe der letzten Debatte der Regierung gemachten Bor⸗ 
würfe zu entkräften und einige Ergänzungen zu ſeinem 
Expojé än geben Nach einer Charakteriſierung der Re⸗ 

giernngstätigkeit auf innerpolitiſchem und finanzwirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet legte der Miniſter, auf die Außenpolitik über⸗ 
gehend, die Aufgaben dar, die Polen daraus erwachſen, daß 
zmei ſeiner ehemaligen Teilungsmächte nun auf der inter⸗ 
nationalen Arxena erſcheinen. Dieſe Tatſache verlange auch 
entſzredendes Vorgzehen. Deshalb habe ſich die Regterung 
um das Verhältuis zu Frankreich bemüht und alles getan, 
bamit die Lage ſich nicht verſchlechtere. Gleichzeitig habe fie 
Schritte unternommen, um Polen die gleiche Großmacht⸗ 

ſtellung zn verbürgen, die den ehemaligen Teilnngsmächten 
eingerãumt würde, falls ſie in den Kreis der Großmächte 
mufgenommen werden jollten. Wir werden es nicht nötig 
haben, im Borzimmer zu ſtehen, ſo fähr der Redner fort, 
um darauf zu warten, was die Großen ſagen. Unſere Ver⸗ 
tretiungen find als denen der größten Mächte gleichberechtigt 
anerkannt worden. Der Miniſterpräßdent meinte weiter, 
Polen würde ſich durch die allgemein in der Welt herrſchen⸗ 
den Frirbenswilligkeiten nicht einſchläfern laſſen, ohne aller⸗ 
dings dirie von der Weltdemokratie getragenen Kräfte gering 
zu acßten. Zum Schluß ſeiner Ausführungen gab der 
Premier eine kurzeé programmatiſche Erklärung über die 
Ziele der von ihm geführten Regierung ab. Die Rede fand 
Sethnn. Barteien der Mitte und der polniſchen Linken ſtarken 

* ‚ 

Umgruppierung im polniſchen Sejm? ; 
(Bon uuferem Warſchauer Korreſpondenten) 

Vor mwenigen Tagen hat der polniſche Miniſterpräſident 
Srabsti im polniſchen Seim überraſchend die Vertrauens⸗ 
fraßt seſtellt und auch erreicht, daß ſeine Politik mit einer 
Mehrheit non 20 gegen 170 Stimmen gebilligt wurde. Der 
Natinmaldemokrat Glombinsfi hatte der Regierung innen⸗ 
Ain enBenpoſtfiich Nachgiepbigfeit vnorgeworſen. Grabski 
erflarte hieie Aeußernng für eine Beleidigung und verlangte 

isßertige Sieinngnaßme des Seims zu dieſem Angriff mit 
dem Fereiis erwähnten, für ihn günſtisen Ergebnis. 

Es & eine Frage für fich, ob dieſe Abſtimmung bereits 
die Sröbende polniiche Kabinettskriſis eriedigt. Wahrichein⸗ 
Küh Liikt, Denn die Situnatinn innerhalb der Parteien iſt 
demnhans nuch nicht geflärt. und auch die Parteien, die 
Gurubsli Fett Seiolgichaft geleitet baben, werden wohl noch 
Umbalbangen des Kabinetts verlangen, auch wenn ſie eine 
mirIAhe Kusäzettskriſis verhüten. Von bejonderem Inter⸗ 
eſße in aber bie bisher noch nicht dageweſene Gruppierung 
Ser Partrien m polnijchen Seim, die Grabski ſeine Mehr⸗ 
Peit rerichafft Har. 

Srei Bliocks haben ſich pei dirſer Abitimmung geipalten, 
vom denen der eine, der realtionäre „Nationale Volksver⸗ 
bams“, bisber roch nie. der audere, der Minderheitenblock, 
nuE ſelten feine Solidarität aufgegeben hat. Grabskis 

Weiinhert beüand aus ber Palntichen Sozialiſtiſchen Partei, 
dem bärgerlichen bäm. Banernvarieien der Linfen, der 
Sürüäilihen Demefraten Korjantus und den — Deniichen, 
mühmend gesgen Gressfi die beiden Parteien der äußerſten 
Wecbten u farnliche Ninderheiten, außer den Deuiſchen, 
KIiIEI. 

Sas Surfamtn. der in ſeiner Partei unbebingt dominiert, 
bemeten Paf, feinen natinnalbemofratiſchen Freunden die 
Seßstaſcheit m künbigen, IãsSi ans verichiebenen poſfitiſchen 
Seundulaffsren ſchließen. an Senen er beteiligt iß. wie die 
Stenermntferüßtfeiße großer Firmen in Polniich⸗Oberſchlenen 
kmb ter Berfanf des Baberrzfiichen Blaties „Nöeczpospo⸗ 
E＋ im Sarſchan Jauat Perfexal'. Die Induſtrie Polxiich⸗ 
Orerthüefürrs Hat, Feumüilneh dir Abtrennung von Deuſich⸗ 
kendb mr nermanen. Imn Gesenteil, die Kriſen finò immer 

Ialrffms der Kantingenie wach dem deuiſch⸗polniichen Aß⸗ 

  

Die neue Gruppierung im polniſchen Seim verdient jeden⸗ 
falls alle Aufmerkjamkeit. Auch wenn ſie, wie anzunehmen 
iſt, nichts Dauerhaftes vorßſellt, bringt ſie doch einen bedeut⸗ 
ſamen neuen Faktor in die ſolniſche Innenpolitik. — 

Republikaniſcher Wahlſieg in Anhalt. 
Schwere Niederlage der Dentſchnationalen und Komtmuniſten. 

Nach dem Geſamtergebnis der anhaͤltiſchen Landtags⸗ 
mahlen baben erhalten: die Sozialdempkraien 15 Sitze lim 
vorigen Landtag 13), die Demokraten 8 Sitze ()., die Kom⸗ 
muniſten 2 (0, die Nationaliſten 1 (2), die Bodenreformer 
und Mieter 1 () und die bürgerliche Volksgemeinſchaft 
Stadt und Land 14 (i5ß). 

Das Parkaent, das ans den letzten Juniwablen bervor⸗ 
ging, hat ſich als arbeitsunfähig ſchon von ſeiner Geburts⸗ 

ſtunde an erwieſen. Damals erzielte die „Rechte“ von den 
Völkiſchen bis zur Volkspartei 17 Mandate, während die 

Linke von den Demokraten bis zu den Kommuniſten 19 Sitze 

erhielt. Die vier Kommuniſten aber verhalfen bei der Re⸗ 
gierungswahl den Reaktionären zur Regierungt ů 

Dieſen Streich moskowitiſcher Dumm⸗ oder Bosheit haben 
unſere Genoffen in einem Flugblatt und in einem Plakat 
behandelt. Beide zeigten drei treudeutſche Prachtgeſtalten 
auf den Rücken von Efeln abgebildet, die von einer 
Hand aus Moskau gelenkt wird 

Flugblatt und Plakat haben eine durchſchlagende Wirkung 

gehabt: Die Polizei hat — augenicheinlich auf „höhere“ An⸗ 
weiſung — beide beichlagnahmt und das Amtsgericht hat die 
Beichlagnahme beſtätigt mit der Begründung, „es ſei für 
einen Miniſter beleidigend, wenn er auf einem Eſel ſitzend 
abgebildet würde.“ ů ‚ 

  

Die Revolutionsfeier in Berlin. 

Bum Gedenken des Revolutivnstages und der Toten des 
Proletariats veranſtaltete der Bezirksbildungsausſchuß 
Groß⸗Berlin am Sonntag eine Proletariſche Feierſtunde im 
Großen Schauſpielhaus. Das weite Rund diejes Rieſen⸗ 
theaters war bis auf den letzten Platz gefüllt. Orgelvorträge 
leiteten die Feier ein; Rezitationen, Männerchorgeſang und 

der Syrchchor beſtritten das übrige, künſtleriſch hochſtehende 
Programm. Großen Eindruck machte das Reauien von Toller 
Unter Benutzung von Worten Conrad Ferdinand Meyers. 
Im Rahmen dieſes wirkungsvollen Chorſtücks hielt Genoſſe 
Criſpien die Gedenkrede, in der er die Toten feierte und 
unter Hinweis auf die bevorſtehende Wahlſchlacht der Zuver⸗ 
ſicht in den endlichen Sieg des Proletariats Ausdruck gab. 
Die roten Fahnen auf der Bühne jenkten ſich zum Gedenken   

  

der Toten. Am Schluß. der Feier erhob ſich die gewaltige 
Menge und ſang gemeinſam mit dem Arbeiterchor, von der 
Orgel begleitet, die Internativnale. Es waren erhebende 
Stunden, die den Kampfmut der Tauſende belebten. 

  

Keine Auflöſung des ſächſiſchen Parlaments. 
Der ſächſiſche Landtag lehnte am Sonnabendnachmittag 

einen deutſchnationalen Antrag auf Auflöſung des Landtages 

und Neuwahlen zum 7. Dezember mit 50 gegen 43 Stimmen 

ab. Für den Antrag auf Auflöſung ſtimmten außer den 

Deutſchnationalen die Kommuniſten und der linke Flügel 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion. Genoſſe Schwars be⸗ 

gründete dieſe Haltung der ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 

neten, die für die Auflöſung ſtimmten, mit dem Beſchluß des 

letzten Parteitages. Für die Fraktionsmehrbeit ſprach Ge⸗ 

noſſe Wirth, der eine Auflöſung des fächſiſchen Landtags im 

jetzigen Augenblick als unangebracht bezeichnete. Mit der 

Fraktionsmehrheit ſtimmten die Demokraten und die Volks⸗ 

parteiler, deren Reödner die deutſchnationalen und kommu⸗ 

niſtiſchen Angriffe gegen die Koalitionsregierung Held ſcharf 

zurückwieſen. öů 
Nachdem der ſächſiſche Parteitag kürzlich einſtimmig die 

Neuwahl des fächſiſchen Landtages beſchloſſen hatte, iſt das 

Verhalten der ſozialdemokratiſchen Fraktionsmehrheit, die 

im Parlament gegen die Auflöſung ſtimmte, ſehr bedauerlich. 

Es kann unmöglich angehen, daß ſich ſozialdemokratiſche Ab⸗ 

geordnete aus ſehr egoiſtiſchen Motiven dem Willen der 

ganzen Partei widerſetzen. Die Dempkrätie hat in erſter 

Linie auch innerhalb der Arbeiterbewegung zu gelten. 

  

Neuregeluna der Verwaltunga Elſaß⸗Vothringens 
Abſchaffung des Geueralkommiſfariats. 

Der „Matin“ glaubt Einzelheiten über die Konferens 

geben zu können, die Freitag unter dem Vorſitz des Miniſter⸗ 

präſidenten über die Regelung der elſaß⸗lothringiſchen An⸗ 

gelegenheit ſtattgefunden hat. Danach ſei folgendes be⸗ 

ſchloſſen worden: 1. Abſchaffung der Geueralkommiſſariate 

für Elfaß⸗Lothringen vom 1. Jamar 1925 ab. 23§ Ernennung 

eines Verwalters (Adminiſtrateur) für Elſaß⸗Lothringen, 

der in Paris ſeinen Sitz haben foll. Für dieſen Poſten ſoll 

der Rektor der Univerſität Straßburg, Charlety, der auch 

gleichzeitig Referent für elſaß⸗lothringiſche Angelegenheiten 

iſt, in Frage kommen. 3. Beibehaltung der elfaß⸗lvthringi⸗ 

ſchen Verwaltungsabteilungen für Unterricht, Kultus und 

ſoziale Verſicherungen. 4. Eingliederung der Verwaltung 

von Juſtiz, Handel, Landwirtjchaft und Finanzweſen in die 

betreffenden Zentralverwaltungskörper. 5. Abſchaffung der 

Eljaß⸗Lothringen beratenden Komitees und Einſetzung eines 

neuen Komitees in Paris, das aus von der Regierung er⸗ 

  

geſetzt ſein ſoll. 6. Die Frage des Konkordats über das 

elfaß⸗lothringiſche Schulweſen ſoll dem Staatsrat zur Prü⸗ 

fung unterbreitet werden. 

  

Der Eiſenbahnerſtreik in Oeſterreich. 
Der Streik auf den Sſterreichiſchen Bundesbahnen iſt 

Loikändig. Die Streikleiteng hat lediglies Lebens⸗ 

mittelzüge mit leichtverberblichen Waren für den Ber⸗ 

kehr freigegeben; dagegen wurden Kohlenzüse von 

Bor Preßeveriretern erklärte der zurüdgetretene Bun⸗ 
deskanzler Seipel, daß ßich die Negiernng nicht gegen die 
Soheſorderungen, fondern gegen den Geißl, ans Sem bieſe 
Forbernungen erhoben müärden, gemenget nnd die Demiſßion 

BDeunrtenpthaft alle Eingelintereßfen anrückenſteflen hat, Bis 

das Saniernngsrerf abgeſithloßen iſt. In der Situng 

Nenwahl ber Nesieruns perde der Nätivralrat erßt 
mirher zutammentreten, menn alle Borausfetungen dazn ge⸗ 

Bumndeskanzler die Beenbignna bes Eiſenbahnerßtrerls. 
Innachn müßte der Sahrksnflitt mu den Eiſenbaßsern aus 

* — 

  

der Belt geſchafft werden und allen Kreiſen die Erkenntnis 

kommen, daß das Sanierungswerk Deutichößterreichs durch 

keine Aktionen mehr geſtört werden darf. Die zurück⸗ 

getretene Reaierung werde, ehe ſie ſich zur Wiederwahl ſtelle, 

Garautien verlangen, daß des Sanierungswerk ungeſtört 

jortgeſetzt werden kann. 

Seipel ſucht den Spieß umzudrehen und aus dem wirt⸗ 

ſchaftlichen Kampf der Eijenbahner eine Mobilmachung des 

Bürgertums gegen die Gewerkſchaften, d. h. gegen die Ar⸗ 

beiterbewegung überbaupt äu machen. Wie weit er damit 

kommk, iſt um ſo äweifelhafter, als die chrimklichſosialen und 

großdeutſchen Eiſenbahner, die Parteigenoßen der Resie⸗ 

rung. den Streit vereint mit unferen Genoffen führen. 

Die Parole Sanierung ĩ auch nicht neu, ſie hat ſchon bei den 

Parlamentswablen vom Ottober 1923 ihre Rolle geſpielt und 

die ſtarke Belafrung der negativen Sanierungsſeite, der um⸗ 

ſangreiche und bei der Höhe der Abſindungen und Peufionen 

finanzicll nuskoße Beamtenabbau, die Droſfelung der Kultur⸗ 

ausgaben, die ſtarke Berreinderung des Exports — das alles 

bat die Abrreianng gegen die Sanieruna um jo mehr geſtärkt. 

als mit ihr der Berzicht auf die Finanzhoheit des Staate? 

verbunden iſt. Eußerdem ſteht ihr das glänzende Beiſpiel 

der fosialdemokratiſch verwalteten Stadt Wien gegenüber, 

Sie ſich aus eigener Kraſt, durch Beñtz⸗ und Luxusſtenern lo 
ſaniert hat, daß ihre Leiſtungen von Fachmännern aller Län⸗ 
der bewundert werden. 

Unveränderte Streiklage. 

In der Streiklage in im weſentlichen heuie nachmittag 
keine Aenderung eingetret⸗n. Nur das Perional der elek⸗ 
Len Lberte her-Sespeamee mahsüälen, Tucchen bat ber 
gen Abends ber. Bewegung angeſchlaßen. Dagegen 
Antomebilverkehr jeglicher Ari nach den Grenäftationen an 
Umſfang zugenummen. Awch anf der Donan ſollen mebhr Ber⸗ 
janendanmfer in Dicußt ceſiellt merden. Nath einer Mel⸗ 
Leug des ⸗Reuen Wiener Tageblatts“ teilt die Pyügemerk- 
ühat mit. daß ihre Ferderung nach Grbödang der Sirt⸗ 
ichaitsprämie, worüber jchen mehriach verhandelt murde. 

  
vet ber Bermalkung nuter dem Hinweis auf die fmamzielle ⸗ 
Sage in ablehnendem Siune beichiehen worden ißt. Die Ge. 
wekkfchait babe diefe Exllarnng in Kenntnis genommen und 
ihre Forderung vall aufrecht erbalten. — 

2 — 
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De Inlernalionale der Chaupiniſten. 
In zwei Dingen ſind die Chauvpiniſten aller Länder an⸗ 

icheinend einig: in der Abſicht, bei nächſter Gelegenbeit die 
Welt in ein neues „Stahlbad“ zu ſchicken, und in dem inter⸗ 
nativonalen Wüblen und Intrigteren gegen iede ſozialiſtiſche 
Regierung, in welchem Lande es auch ſel. Die däniſche 
Sogzialiſtenrenterung kann das neueſte Lted darüver ſingen. 

Ihr Abrüſtungsplan hat die däniſchen Chauviniſten nach 

Erſolat waler Hilſie fignaliſteren laſſen. Prompt iſt ſie 
eErfo! 

„Temps“ und -Matin“, ſich auffpielend, als wären ſie 
nicht die Organe der Poincaréſchen Oppolñttion, fondern fran⸗ 

zöſiſche Reglerunasorgane, beſchwören „Das däniſche Volk“ 
— dgs ſie von 641 über 70 bis 1921 ſo ſchön im Stiche ließen 
— doch ja nicht ab zurüſten, ſondern ſich gegen das „revanche⸗ 

wüligc“ Deutſchland ſo ſtark wie möglich zu bewaffnen. 
Warſchauer Chauviniſten fielen — ſicher zum Entſetzen des 

für eine deulſch⸗polniſche Verſtändigung redenden polntiſchen 

Außenminiſters — ſofort in die gleiche Melodie ein und die 
Rorddeutſee harsfepürdtiſtiſcht Keaktion des ⸗Schleßwig⸗ 
Holſtein⸗Bundes“ beforgt den däntichen, franzöſiſchen uw. 

Cbaupiniſten neuen Brennitoff für das Herzics⸗ che Ers⸗ 
felndfenerchen, indem ſie die deutſch⸗däniſchen Schulverband⸗ 
Iungen vernrteilt und in einer Entſchliekung ibre Ableb⸗ 
nnna für die Zukunft fordert. 

Der internationale Chauvinismus weiß volikiſche Tai⸗ 

ſachen fehr rafftniert für ſeine Iwecke einzufangen. Als der 

  

polniſche Krieasminiſter Sikorski kürzlich nach Baris fubr. 
um einen neuen vol! Dump ananleaen für einen 
volniichen Kriegsbafen und Uuterſerbont sbaſis. wurde er — 
— Mit vder obne feinen Billen — aegen die Reaierung 

Stauning ansgeſpielt. Unmwideriprochen von volniſcher amt⸗ 
licher Seite wurde bebauptet. ber däniſche Abrüftungsplan 
bälte dlefe Relle verichuldet. Polen mümie für den Fall eines 
abnerüſteten Dänemartks eine Ul⸗ Booifleite beſitzen, um eine 
Sycrrung des Oſtfeeringanges durch -feinbliche Mächte“ zu 
verbindern. Dänemarks Pflicht ſei. milttäriſch ſich ſo ſtark 
zu machen, daß es Frankreich die Ouſeccinaänae zur Er⸗ 
füllung feines Militärbündnißes mit Polen offenbalten 

Könne. Der Matin“ winli Dänemark im Kolle einer är⸗ 
keren Rüſtung ſtait Abrüftung deutlich mit einem aller⸗   
Herriot noch Stannina für jolche neue Einkreiinnasvoliktk 
In baben wären. iit der Kern dieſer frommen Bünſche klar⸗ 
VDes mii Herrivt, wed mii Staunnina. weg mit alſem. was 
nuch europäiſcher Sernänbianng ansñeht. 

Der dentſchnatronele Keichstanskandibat v. Tirpid dorf 
zich die Ebre zurrchnen. den Borgund fütr dieſe Franxbfiſch⸗ 
vulniſchen Aennte“ der Sperruna der Beſte aeſieiert an 
Daben mit ſeiner 1914 an Dänemark wiber zie auch von 
Dertichland ancrfannten öäriſchen Ventralitätsregein ge⸗ 
TLichteien KTorderungen der Sperrima des aroßhen Bellz mit 
MWinen. MWan kann Ra denfen. melche Trende cà ir Poin⸗ 
carẽ⸗-Paoriß und Kurientn⸗Barichem ccarben Pätie. wenn er 
nder itint Freunde in die dentiche Nrichsregierrna gelanat 
wären? 

Ditie Jrende wurde zuů Saner. cber man kenmn ja eben- 
ſoaut im -Semms uder Eurier Folsfi- ſchrriben, Jan dle 
DWablausfißten der Deauicßen Reciten alãmterde finb- Der 
Lumpi gegen die Abrüſtuna unb ici & ond die des fleinen 
Dänemarf. cebt weitfer. Gas dic Länfchen Ghanwiniſten 
LAicht aflein heffen. foll Sarifer nd Barichaner Bffentlics 

Sbeupinigtenieten oer ihre Beirlintinnen fertiabrinaen. Der 
eine git dem andern has Siir5wori- 5ie Aulammernarbeit 
Ser Sarwin mischen Internalicnele äit norsäalich.— ioweit 
iEr die Völfer miidt das Seſt eus der Hand 
AEEE. 

Cine Sauſe ür ſchan gcberiten- zie fämediſche Unier⸗ 
Aüätmn Rau Eenierratine Wirrtetrreäee memen Täza 

Ebaft clcdiet. Dein in Daris Pic Stemnintüten murr Srun⸗ 
Kiies Eup. in cherio Prinfid! Es Sleibt despelb ber Kuff⸗ 
AEiD aunf Där Penichen Brüäber u Kafimmefismns. Sird 
aunid pie zerichlagen. und fir kehm em 7. Detember fericklamen 
Derden, dann ſüt Sir Snrirräibe AufxrurfInnaIc nur uch 
ein Siammtiſeh cheraliger Negiermasereenr nd abae⸗ 
kalcher Generglr, haum föämmem här Giftfüuriber mraen Scr⸗ 
Sanäauns mes Aärsüuns zict mrbr Pie Nenhhü-Dänſcbr 
NeSriübaft verrehra. Küs zulctt in Berlin KEeel Pir 

Aüer Kichl. Mrei reiüiffebr üPelirädem gist cα Fr Derifich- 
Lernss AüIffüf, Serrirt. Suemime mit S—.— 
EAP. er SEELALE. mAIE⸗-AESün m IMMüüh-mafän- 
EEIFf ernen cin Süsdrnberßß⸗-Tirrüs- Demfßschlenh, Pea 
Deumehr Ei Bol här AI. Es iit Herr über feime StennA 

anädiaſten franzönich⸗däniſch⸗volniſchen Bündnis. Da weder 

We. e. miäkerien W 
ihm. 

Herriots Verſtändiaungspolitik. 
In der Streiklage in im welentlichen Seste nachmittag 

reine Aeuderung eingetreten. Nur das Perſonal der elek⸗ 

triſchen Babnen nach Preßburg bai ſich im Laufe des geſtri⸗ 

gen Abends der Bewegung angeſchloſſen. Dagegen bat der 

Anutomobilverkehr jeglicher Art nach den Grenzſtattonen an 

Umfang zugenommen. Auch auf der Donan ſollen mehr Per⸗ 

ſonendampfer in Dienſt geſtellt werden. Nach etner Mel⸗ 

dung des Neuen Biener Tageblatts“ teilt die Pyſtgewerk⸗ 

ſchaft mit. daß ibre Fordernng nach Erböhnna der Wirt⸗ 
jchaftsprämie, worüber ſchon mehrfach verhandelt wurde, 

von der Berwaltung nuter dem Sinweis auf die finanzielle 

Lage in ablehnendem Sinne beichieben worden iſt. Die Ge⸗ 

werkſchakt habe dieſe Erklärung in Kenninis geuymmen und 

ibre Forberung voll aufrecht erhalten. Ueber die Wieber⸗ 

aufnahme von Berbandlungen der Bundesbahndirektion mit 

den Xhenbahnerstwerkſchaften verlautet auch bente noch 

nichts. Dagegen finden über den Nolverbehr forigeſetzt Be⸗ 

iprechungen ſtatt, welche infolge der lich daburch ergebenden 

dauernden Fühlunguahme beider Parteien mohl die Mög⸗ 
lichkeit für ausſichtsvolle Anregung zur Beileguna des Kon⸗ 

flikts ſelbſt bieten. 

Die internatlorale Abrüſtungskonferenz. 
In Völkerbundkreiſen berricht jetzt die Anſicht vor. daß 

die Ratifikation des Sicherheitsprotokolls durch die nene eng⸗ 
liſche Regiernna nicht geßsbröet in. da bierüber ſchon vrivate 
Iuſicßerungen vorlieaen. Anßerdem rechnet man in Geuf 
mit der Eruennnng Cecils zum enualiſchen Bölkerbund⸗ 
delenterten. Cecil wäre Le beide Garantie für die weitere 
Stetiakeit des engliichen BSlkerbnnbkurſes. 

Die techbniichen Boxarbeiten für bie Abrüſtnungsfonferenz. 
Mie im Jaunar in Paris Wattfinben ſoll. baben bereits in 
London beananen und werden ſo gefördert werden. danß dem 

Bölkerhbunbrat bei ſeinem Infammentritt in Rom ſchou 
feit formulierte Borſchläne gemers werden künnen. Eine 
befondere Bebeniung für den Völkerbund erbält auch die für 

Januar in London atplante Tagunga der aweiten Inter⸗ 

Mafiunale. anf der das Brutobell des Bölkerbundeß den 
Hampiverbanöinnasgegentand bilden wirb. Einer der drei 
Berichicritatter wird Lern Blun ſein. 

James Ueberfühbruna ins Vantheon. 

Uererfüßrung der Rerblichen Ueberreſte 
in nunmehr folgeudes vffiaielle 

die Stellung Eurovas zu 

  

  

  

  

   
      

Kommus-iſtiſcker Nationalismus. 

Die Kommuniſten find im Reich in größter Berlegenbelt 

um eine zugkräftige Wablparole. Seit der Stabiliſiermng 
der Mark und der ſteligen Gefundung der wirtſchafrlichen 

Verhältniſſe wiſſen ſie nicht mehr, wie ſie ibre Anbänger an 

ſich feſſeln ſollen. Alſo wird ben Völkiſchen und Deutſch⸗ 
nationalen der Rang abgelanfen, indem man verlucht, ſie in 

flachftem Nationalismus zu übertrumpfen. Durch Auf⸗ 
ſtachelung der nationaliſtiſchen Inſtinkte bei den Dümmſten 
kön Dummen glauben ſie, für ſich noch etwas retten zu 

nuen. ů 
Die leszte Nummer bes „Roten Stern“, der illnſtrierien 

Beilage der kommuniſtiſchen Preſſe, iſt ein klarer Beweis, 

mit welchen Mitteln die Kommuniſten arbeiten. Hier finden 

ſich drei Bilder. Das erſte zeigt das Filmkind Jackie Coogan 

bei der Beſichtigung einer deutſchen Lokomotive Der kom⸗ 

muniſtiſche Begleittert lautet: „Der amerikaniſche Dollar⸗ 

millionär als Gaſt der Deutſchen Reichseiſenbabugeſellſchaft. 

Er gehört zu den Aufkäufern der deutſchen Eiſenbabnaktien 

und wird mit einigen amerikaniſchen Baukiers der Beſitzer 

der deutſchen Reichseiſenbahnen.“ Auf dem zweiten Bilb 

ſieht man den Zeppelin über Neuvork. Dazu heißt der er⸗ 
länternde Begleitterxt: „Das Zeppelinſchiff auf ſeiner Skla⸗ 

venfahrt nach Amerika. Das Schiif wurde als Kriegs⸗ 
kontribution an Amerika geliekert. Dieſe „Heldentat“ (alſo 

die Ablieferung als Kriegskontribution, nicht die techniſche 

Leiſtung der Ueberfahrt. D. Red.) wurde von den „freien 

deutſchen Republikanern“ als deutſcher „Steg“ gefeiert.“ 
Endlich wird den kommuniſtiſchen Leſern zum dritten Bild: 
der Luftſchiffhalle in Friedrichshafen, verſichert: „die auf 

Befehl der franzöfiſchen Herriot⸗Regierung, der Berbün⸗ 
deten der deutſchen Sozialdemokratie und des Reichsbanners 
Schwarzrotaold zerſtört werden ſoll.“ 

Daßs beſchämendſte an dieſer Konkurrens gegen die 
Hitlerei iſt und bleibt. daß die Geſinnungslumpen und Ver⸗ 
leumder, die diſe Auftlärung“ des Volkes auf dem Gewiſſen 
haben, der Arbeiterſchaft ſo etwas zu bieten wagen. Ar⸗ 
beiter. wie lange ſoll biefer Zuſtand noch andanern? 

  

Auflöſung des ſübſlawiſchen Parlaments. Die Belgrader 

Regierung hat beſchloſſen, die Skuptſchina am 15. d. Mts, 
aufzulöſen und die Reuwahlen für den 10. Februar 1925 

auszuſchreiben. 

Ein Kriegsbeſchuldigtenprozek in Nanen. Bor dem 
Schwurgericht Naney begann die Berbanblung gegen ben 
franzöſiſchen Staatsangebörigen Elſäſſer Lobmann, der be⸗ 
ſchuldigt wird, während des Krieges als Krankenpfleger des 
166. deutſchen Infanteriereaiments einen verwundeten 
franzöſiſchen Soldaten durch einen Revolverſchuß getötet zu 
hbaben. Als Hauptbelaſtunaszeuae gegen Sohmann tritt ein 
Elfätßer namens Müler auf, der mit ihm diente, und der 

ſekt ebenfalls kranzöſiſcher Staatsangehöriaer iſt. Lohmann 
beßauptel, er habe aus Scherz in die Luft geſchoßſen. Loß⸗ 
mann. der kriegsverlett iſt, iſt zurzeit in einer Fabrik in 
Herhikheim beichäftiat. 

Internationale Konfereng zur Berufsperatung. Die 
Vertreter Frankreichs, Belgiens und der Schweis baben im 
Seytember in Toulonſe eine Konferenz für Berufsberatung 
abaebalten. Es wurde auf Grund der ſſchechiſchen, franzd⸗ 
ſiſchen und ſchweizeriſchen Statiſtik ſeſtgeſtellt. das gegen⸗ 
wärtia überall ein rieſaer Andrana zur Mechanik. Elektri⸗ 
attät. Maſchinen⸗ und Metallfabrikation beüebt. wogegen ein 
Mangel an landwirtſchaftlichen Arbeitern vorbanden ſſt. 

IUleberall ſnd die freien Bernfe überfüllt. Auf dem Kongres 
bebandelte man die Kragen der Auswahl und Ausbildung⸗ 
der Berufsberater. die Nütslichkeit der Unterfuchungen 
(Teits) zur Berufseignung. die Rolle der Schule, beziehungs⸗ 
weiſe der Lehrer bei der Berufsberatuna. endlich die Ein⸗ 
ſtellung der Bernksberatung ouf die Bedürfnine ber Wirt⸗ 
ſchaft. Die Ausbildung der Berufsberater erfolgt in Bel⸗ 
gien in befonderen Lehrkurſen, nach deren Beendigung auf 
Grund einer Prüfnna ein Diplom verliehen wird. An dieſen 
Kurſen wird Arbeitspivcholsaie. Betriebslehre. Arbeiter⸗ 
ſchutz. Sosialgeſekaebung nuterrichtet. In Frankreich, wo 
gegenwärtia 0 Berufsberafungsſtellen tätia find, werden 
Aerate. Lebrer. Schuldirektyren. beſonderk aber die Leiter 
der Arbeitsnachweiſe zu Berufsberatern gewäblt. In beaus 
auf die Bestimmung der Bernfseiannua flellt der Kongreß⸗ 
beſchluß feit. daß dieie ſich in erſter Linie auf die Eignung 
in körverlicher und nervöſer Hinticht erſstrecken ſoll, weniger 
euf gemiae Käßhiakeiten und Charaktereiaenſchaften. Die 
Rolle der Volksſchule in beana anf die Schaffßung einer ge⸗ 
eianeten Grundlaae für die Beruiswahl wurde in ſehr lebr⸗ 
reichen Korträaen auäeinandergeſeszt. Ein Beſchluß fordert 
die Rerbindung der Berufsberatung mit den Arbeitsnach⸗ 
meisffellen. 
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Dinen nicht behaupten kennir. und Gertrud BSalſch mag in 
Ter ansgeſprochenen Overette genügen: bier iſt uie kehl am 
SIiod. S. O. 

Der Nobelyreis für Literatur. In der ſchwediſchen Oel⸗ 
fenflickeit beainnt wieder das übliche Nätielraten über die 
sStesiabriaen Nobelpreisträger. Für den Literxatarpreis, 
der neben dem Friebensvreis immer am meiſten intereinert, 
Dürften auch diesmal kaum Deutſche in Betracht kommen: 
genaune werden bierfür überbanvt nur Thßomas Mann uvnd 
Jorrtb Bafermann. welch lekterer wohbl künftia die relativ 
grösten Ansfichten boben bäürfte. Daueben werden ans Eng⸗ 
Land wieder eine Reiße der führenden Namen genaunt. ferner 
DAnnnnziv, uud ſchlielich Gorki. für den eine gewiße Stim⸗ 
Eumna beitanden baben ſoll. Jedoch kcbeint nun on die erite 
Stelle der polniſche Schriffeller GSladislkam Nermont ge⸗ 
treten zm fein. der. 187 gebnreu. ſein Ganptwerk. die vier- 
Päubtar Fomanreibhe Die Donern“. 190½ Pis 1900 verfaßt 
Ber. Das Serk bat auch in dem für die Verteilung des Siie⸗ 
EEEDrrifes ſehr maharbenden Afkabemiemitalied Profeßor 
Besk einen ſehr warmen kritiſchen Fürüprecher geiunder 
Aeben Vermont aelten als ernite Kandiscten nod die Itu⸗ 
Eenerin Grasia Deleba. der Sponier Blasco Ibanez. und 
DüEideßlinß bdie Nyrmegerin Siarid Mudfet., die fcherſich. wenn 
auuch nicß hiesmal. lo dech in abießborer Seit für inre arpße 
MKaemman-Trilseie Krintus Lævransdotter“, den Nobelyreis 
erfeſten wird. 
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ü Ve irage der Danz 

Die Entſcheidung im Radaune⸗Streit. 

   

  

Das Urtell des Bezirksausſchuſfes. Vollftändige Abweiſung det Anſprüche Schichaus. 
„Das um die Ausnutzung der Radaune⸗Waſſerkräſte 

zmiſchen der Stadi Danzig und der Firma Schichau geführte 
Streit⸗BVerfahren iſt bekanntlich am 17. Oktober in erſter 
Inſtanz vom Begzirksansſchuß zugunſten -der Stadt ent⸗ 
ſchieden worden. Jetzt find auch die ausführlichen Beſchlüſſe 
datüber den Beteiligten ſchriftlich zugeſtellt. Bei dem großen 
Intereſſe, das dieſe bedeutungsvolle Begebenheit findet, ſet 
der weſenkliche Inbalt der Entſchetdung hier wiedergegeben. 

* ů 

Die Anſprüche Schichaus. 
Die Ja. Schichan nimmt für ſich das Recht in Anſpruch 

als Grundeigentümerin an der Radaunc ſowohl wie auf 
Grund alter Privilegien, den Waſſerlauf bei Kahlbude ab⸗ 
zuleiten und ihn bei Treſeburg unterhalb Bölkau wieder in 
das alte Bett zurückzuführen. Sie hat beim Bezirksaus⸗ 
ichuß den. Autrag geſtellt, ihr dieſes Recht im Waſſerbuche 
ſicherzultenen. Der Bezirksausſchuß hat den Antrag als 
Stfenbar nuduläffig zurückgewieſen. Der Beſchluß ſtellt feſt, 
baß das Grundeigentum der Fa. Schichau an der Rabaune 
micht den Umfang beſitze, der zur Stützung des, Antrages er⸗ 
lorderlich ſei, und daß aus den von der Firma vorgelegten 

Privflea⸗Urkunden, die ſich nur auf einzelne, unterhalb ge⸗ 
legene, kleine Müblenbetriebe bezögen, das behaupiete Recht 
ebenfalls nicht abzuleiten ſei. ů 

Der Bezirksausſchuß hat ferner das Enteignungsver⸗ 
ſabren kinfichilich der im Eigentum der Fa. Schichan ſtehen⸗ 

den Landflächen in Löblau und Bölkau, deſſen Fortſetzung 
die Firma als unzuläſſig bekämpfte, fortgeführt und die 
Entichädianng feitgeſtellt; letztere beläuft ſich für die rund 
300 Morgen umfaſſende Fläche einſchl. des Entwertungs⸗ 
Beuirtse anbichußs ſeßigeſ. E uichädigr 24 belth ich vom 

öir ut eſtgeſet 'e Entf ßäüdigun eläu im 
Durchſchuitt auf 1000 Gulden je Hektar. 

Der Nutzen pder Schaden. 

Schlieblich iſt der Stadt wiederum die Berleihung der 
aäum Ban des Kraftwerkes erforberlichen Waffernutzungs⸗ 
rechte erteilt worden. Entſcheidend war bier die Frage, ob 
der ans dem geplanten Kraftwerke zu erwartende Nußen 
den Schaden, der den bisber Berechtigten durch die Ent⸗ 
ziehung der Waſſernutzungsrechte entſteht, erheblich über⸗ 
ſteigen wird. „Der Bezirksausſchuß hat dieſe Frage voll 
bejapt. Wie die ſehr ausführliche Begründung des Ver⸗ 
leihnngsbeſchluſſes zeigt, hat er dabei alle billigerweiſe zu 
berückfichtigenden Intereſſen der Beteiligten in Erwägung 
gezogen. Insbeſondere hat er ſich im Einklang mit den be⸗ 
währten Grundſätzen der höchſten preußiſchen Behörde für 
Rechtſprechung auf dem Gebiete. des Wafferrechts, des Lan⸗ 
deswaſſeramtes, auf den Standpunkt geßtellt, daß es nicht 
allein auf ziffernmäßige Berechnungen ankomme, deren 
Grundlagen doch nur auf ſchätzungsweiſen Annabmen be⸗ 
ruhen können. ſondern daß auch die nicht in Zahlen auszu⸗ 
brückenden Intereſſen der Allgemeinheit an ber künftigen 
Seſtaltung der Elektrizitätswirtſchaft in Betracht kommen 
müßten. Unter Bezugnahme auf das im früheren Ver⸗ 
keihnngsverfahren vor dem Oberverwalinngsgericht von 
Profeſſor Rotb erſtattete, den durch das Kraftwerk vernur⸗ 
fachten Nutzen und Schaden gegenüberßellende Gntachten. 
wird Dierzu u. a. folgendes geſagt: 

Die Ausführungen des Sachverſtändigen beweiſen, daß 
beiĩ der Abwägung von Nutzen und Schaden an eine pfennig⸗ 
mäßige Berechnung des Preiſes. wie er ſich vorausſichtlich 
bei der Gewinnung des elektriſchen Stromes für die KWh 
ſtellen wirb, nicht zu denken iſt. Ferner ſind die „Intereſſen 
einer Stadtgemeinde mit denen eines Privatmannes über⸗ 
banpt nicht zablenmäßig in Vergleich zu ſtellen. Eine Pri⸗ vatftrma nimmt ſelbſtverſtänblich den Ausban der Waſferkräfte 
nur zur Erzielung eines Gewinnes vor. Bei der Stadt⸗ 
KLemeinde kann dieſer Grundſatz nicht ohne wetteres gelten, 
Da ſte in esſter Linie nicht um der reinen Ueberſchüße willen 
ein Elektrizitätswerk betreibt. ſondern zum Zwecke der Ver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung. Demgemäß hat auch das preu⸗ 
Siſche Landeswaſßeramt feftgeſtellt, daß die in S 50 Abf. 2 
W. G. vurgeſchriebene Abwägung von Nutzen und Schaden 
keineswegs eine ziffernmäßige Beſtimmung dieſes Nutzens 
und Schabens erforderlich mache. und daß es inbeſondere, 
wenn einer der Beteiliaten eine Stabtgemeinde iſt, nicht 
richtig ſei. die Vorteile der Befriedigung der Bedürfniſſe der 
Kommunalwirtſchaft allein nach dem Maßſtabe des rech⸗ 
nunasmäßigen Ergebniſſes zu prüfen, abgefehen davon, daß 
die Gemeinde es in der Hand habe, dieſe Vorteile Zurch Be⸗ 
meßung des Einzelpreiſes beliebig zu verändern. 

Da im vorliegenden Falle eine Ermittlung des voraus⸗ 
ſichtlichen Strompreiſes nicht möglich. auch weder erßorberlich 
nuch zweckbienlich in. kann der zu erwartende Nutzen des 

„ Anternehmers und Schaden des geſchädigten Berecdtiaten nur 
nach Mabgabe der in Frage kommenden wirti 
Werte gegeneinander abgewpgen werden, wobei die hier un⸗ 

fähigkeit der einzelnen Anlagen führen würde, wäre nur ein 
Schaden Schichaus, der durch den Verluſt von ca. 4 Mil⸗ 
lionen kWh jährlich beöiffert wirb, zu Grunde zu legen. 

Die Firma Schichau will weiter als entgangenen Gewinn 
übreignes Profekt vom'5. September 1024 angeſehen wiſſen, 
für⸗das ſie die Sicherſtellung beim Bezirksausſchuß bean⸗ 
tragt hat. Dieſer Sicherſtellungsantrag iſt durch Beſchluß 
des, Bezirksausſchuſſes vom 17. Oktober 1524. mangels der 
geſeczlichen Erkorderniſſe als offenbar unzuläſſin zurückge⸗ 
wieſen worden. Nun würde die Firma Schichau jedoch, wie 
in deim Beſchluß ausgeführt iſt, auch ohne Sicherſtellung die 

e Möglichkeit haben, die Radaune von Unterkahlbude bis ober⸗ 
halb Straſchin⸗Prangſchin abäuleiten, wenn ihr in dem 
Unterkahlbuder Werkgraben ein Waſſerrecht in dem von ihr 
behaupteten Umfange zuſtände und menn ſie auf der weite⸗ 
ren Strecke Vereinbarungen über bie Waffernuzung mit füentlichen anderen Anliegérn getroffen hätte. Zur Aus⸗ 
führung der Bauten würde ſie ullerdings immer noch der 

geſetzes und der gewerbspolkzeilichen Genehmiauna bedür⸗ 
fer. Die Stadtgemeinde Danzig beſtreitet, daß dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen vorliegen, ſie behauptet; daß die Vereinbarun⸗ 
gen mit den Anliegern nicht lückenlos ſeien und führt aus, 
die vorliegenden Vereiubarungen dürften nicht für die 
Schadensabwäaung in Betracht gegogen werden, da ſie erſt 
kürzlich von den Anliegern erkauft worden ſeien. 
„. Die inzwiſchen und noch nach Einreichung des ſtädtiſchen 
Profektes erkauften Vereinbarungen mit den Anliegern, 
ohne welche dem Schichauſchen Recht jede Stütze fehlt, find 
nicht geeignet, bei der Schadensberechnung en die Wagſchale 
geworfen zu werden. 

„* Nutzloſe Proiekte. 
„Auch abgeſeben hiervon iſt der Bezirksausſchuß der An⸗ ſicht. daß die Firma Sthichau nicht mehr daran denken 

konnte, ein Projekt, wie ſie es unter dem 6. September 1924 
aufgeſtellt und mit einem Sicherſtellungsantrage dem Be⸗ 
zirksausſchuß vorgelegt bat, auszuführen. Nach der berann⸗ 
ten Stellungnahme des Senats iſt nicht daran zu zweifeln, daß er die Ausnutzung der im Danziger Gebiet vorhande⸗ 
nen Waſſerkräfte niemals einer Privaifirma überlaſſen 
wird, und daß er. ſoweit nach dem beſtehenden E.W.G. der 
Ausbau nicht verhindert werben kann, als Eigentümer der 
öffentlichen Straßen den Bertrieb des elektriſchen Stromes 
an Private verhindern würde. Die Firma Schichau ſelbit 
kann aber in ihren eigenen gewerblichen Anlagen nur einen 
kleinen Bruchteil der aus der Waſſerkraſt- erzeugbaren 
Strommengen verbrauchen. Auch die aroßen Bedenken 
gegen die Wirtſchaftlichkeit des Schichauſchen Planes ſprechen 
dafür, daß Schichan nicht ernſtlich an die Ausfüührung dieſes 
Profektes gedacht baben kann, ſondern es nur, um einen 
ungewöhnlich hoben Schaden nachzuweiſen, zur Sicher⸗ 
ſtellung eingereicht bat. Aus allen dieſen Gründen konnte. 
auch fatzs der Firma Schichau der lückenloſe Beweis ihres 
Ableitungsrechtes gelingen würde, ihr Projekt nicht als 
entgangener Gewinn betrachtet werden. 

Die arohen Vorteile. 
Als Schaden Schichaus war demnach nur der Verluſt 

von äfrkd 4 Millionen kWh ährlich und die geringfügige 
Schädteuma der Uferarundſtücke anzufeben. — 

Dieſer Schaden wird aber erbeblich überſtiegen durch den 
Nutzen, ber durch die Ausführung des ſtädtiſchen Proiektes 
zu erwarten iſt. Schon aus der Tatſache, daß bier rund 
14 Millionen kWh jährlich gewonnen werden gegenüber 
einem Verluſt von 4 Millionen kWh, geht wirtſchaftliche 
Ueberlegenheit bervor. Allgemein betrachtet, beſteht der 
Nutzen eines ſolchen Werkes darin, daß es ôala Betriebsſtoff 
ſtatt der Kohle die von der Natur geſchaffenen, mithin 
koſtenloſen Waſſerkräſte benutzt und das die Anlaaen Ewia⸗ 
keitswerke darſtellen, die in abſehbarer Zeit einer Ernene⸗ 
rung nicht bedürfen, wäbrend bei einem Dampfelektrizitäts⸗ 
werk ein erheblicher Verſchleiß von Maſchinen in Rechnuna 
geſtellt werden muß. 

Beſonders groß iſt der Nuden der Stadtgemeinde Danzig 
dadurch, daß die Waſſerkraftanlage mit einer vonbandenen 
Damypikraftanlage gekunxelt wird: es kann dann bei ſtarker 
Wafßſerfübrung ein Teil des Damufwerkes ſtillgeleat. Koßle 
geipart und das Waſſer voll ausgenntzt werden. Sind ſo die 
Mängel eines Waßſerkraftwerkes möalichſt ansgeſchaltet, ſo 
ißt auch noch von Bedentung. daß die Waſferkraft auch zur 
Decknna des Spitzenbedarfs di⸗ 

Die Abwäguna muß biernach zu dem Ergeßnis füßbren, 

Serlekkensasbeicirg — Ottober Lial neneümiaten vom 17. ten 
Broiekt haben wirb, den Schaben der Firma SKichan bei 
weitem fiberiteigt. Die Einwendungen der letzteren können 
daran nichts ändern. Zunächſt iſt es nicht erfindlich, wes⸗ 
balb die Firrna Schichan das ſtäbtiſche Projeke für uuwirt⸗ 
Ihartlich hält, ihr eigenes Projekt, das annäbernd dieſerben 
Koſten bei geringerem Nutzeffekt veruriachen würrde, fütr be⸗   zweifelbaft gegehene Boransſetzung ailt, daß bie erzengten 

Kraftmengen überbanpt einem wirlſchaftlichen Bedürfres 
entſprechen und ihbrem Preiſe nach abſetzbar ſind. 

Die Fa. Schichan iſt nach ihrer Angabe in der Lage, mit 
den genannten Triebwerken jährlich 2.7 Millionen KWh elek- 

Bui Schaber. der eiwa den Uf⸗ arunböuüncten Sihend nige ſer en 
durch den im ſtädtiichen Profelt vorgeſehenen Stan 

ů Entaangener Gewinr. 

Als Schaden m auch der entgangene 
86.H. anämſeben. 5 22 66.5. 
SDen Gewinn. iů 

zichkeit 
ber Anzicht. Laß 
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üders wirtf . Der Umſtanbd, daß Danzig für den 
Ermerd bes Gelandes und die Stilleganna der Schichanſchen 
ſechs Triebwerke eine Enteianungsſumme zablen muß. int 

Sigennimer dleſer Entelmronnsodiette wäre: mäßte er einen ů er 
Le. r giee Beins — gleichſtehenden Betraa als 

in ſeine Rechnung ſetzen- 
Ueber den Gestestäprunkt des Wables wird 

weiterhin in de. Entſcheidung des Beztrksansichnues noch 
fylgendes geſaat: —— —* 

Danzia und große Teile des 'en Staatsgebietes anab⸗ 
bangig von der Belieferung mit Kohle aus bem Arslande. 
Bei Stockung der Koßlenzufubr aus Oberſchlenen sder üher 
See in bieſer nmitand von erheblicher Bedentuna für bhas 
öffeutliche Woßl. Die Erivarnis an Koblen, deren Seaen⸗ 

2 

wert in das Ansland geßt, bebe ſerner die Handelshilana 
des Freiſtaates. ließlich erſchien nicht angebronßät. 
Shber Leinetperlon üues We Ausban fan Aamn 
Ser Suen Bafferkräfte ein Monarel in die 
ganb an acben. Suntd bus durch das ſie in die Lane verietzt wird. elek⸗ 
triſchen Skrum nach ibrem Belieben an die Intereßßenten 
Wrem adeinig Walleint en Anter —— Lebem Pieat — 
ibrem aleinigen alleinigen Interefe feüsufetzen 
Berwaliuna der Elektrizitätsanellen in der viieniden 

Hand. ſo wird ſie nach zden Beöſtriniffſen der Alldemeinbeit 
und unter deren Kontrolle aeregelt, ſo daß ein⸗In⸗ Aßrehh⸗ 
mer Reis die MNäalichkeit baben. iore Kercchtisten Anirrück= 
an Stromveriorauns durchznſetzen. Die Verkeifnna des 
— in Srien E &. Setl- kiest euis aueß in 

5 Hir Sffentfichen Wolile. 
Die Feüſetzuun der Entſchäbiguna für die verliehenen 

rechte m im ein belenderes Berfabren ver⸗ 
weil zur HGeit der Beſchlrßfalfnns nith 

  

Ler Volksſti 

waſſerpolizetlichen Genehmigung nach § 22 des Waſſer⸗ 

    
mme    Növember 1924     
Schichau und anderen Berechtigten ein Schaden entſtehen 
wird, der im Berleihungsverfabren zu berückſichtigen iſt. 

I Der Besirksausſchuß bat der Stadtgemeinde auch dieſes 
Mal, wie bereits in früheren Verfahren, die Erlaubnis er⸗ 
teilt, ſolort mit den Banten im Waſſerlauſe zu beginnen und 
die bereits begonnenen fortzuſetzen; nur dürfen durch diele 
Arbeiten die zurzeit noch der Fa. Schichau⸗gehörigen Trieb⸗ 
werke an der Radaune nicht beeinträchtigt werden, bevor 
mosß eneit. Hädionns für dieſe Werke feſtgeſetzt und gezahlt 
worden iſt., ů ů * 

— 

    

* 

——— „Die Fertiaſtellung der Anlade. ů 
Die durch die Beſchlüſſe des Bezirksausſchuſſes ge⸗ 

ſchaffene Rechtslage geſtattet der Stadtgemeinde, bie unver⸗ 
zügliche Wieberaufnahme der Arbeiten im Flußlaufe zu ver⸗ 
anlaſſne. Mit den Erdarbeiten auf den Enteignungsflächen 
word aller Vorausſicht nach ebenfalls im Laufe der nächſten 
Wyche begonnen werden können, ſodaß noch vor Eintritt 
ſtärkeren Froſtes mit einer weſentlichen Förderung. des 
Unternehmens gerechnek und die Inbetriébnahme des 
Werkes bis zum Spätherbſt 1925 erwartet werden darf, 
wenn, wie angenommen werden kann, die noch ſchwebenden 
Rechtsverfahren und die gegen die Entſcheidungen des Be⸗ 
zirksausſchuſſes zuläſſigen Rechtsmittel zu Entſcheidungen 
in einem der Stadt Danzig günſtigen Sinne führen. 

    

* 

  

Die völkerrechtliche Stellung Danzigs. 
Eine Entſcheidetng des Oberkommiſſars. 

Am 22. Juli 1922 haben die Freie Stadt Danzig und Polen 
einen Vertras in Sachen der Eiyführung von neuen Da⸗ 
rifen, Tarifänderungen und Tariferhöhun⸗ 
gen auf den im Gebiete der Freien Staͤdt Danzig von Polen 
verwalteten Eaſenbahnen unterzeichnet. Dieſer Ver⸗ 
trag ſoll nach ſeinem § 83 an dem Tage in Kraft treten, an 
welchem die Ratifikationsurkunden der beiderſeitigen Re⸗ 
gierungen in Dandig gewechſelt worden ſind. Danzig hat die 
übernommene Verpflichtung erfüllt. Der im Vertrage vor⸗ 
geſehene Austauſch der Ratifikationsurkunden hat bisher 
nichtnicht ſtattgefunden, weil die Republik Polen die Vor⸗ 
nahme des Austauſchs verweigert. Die Danziger Re⸗ 
gierung, welche auf eine endgültige Klärung des Rechts⸗ 
charakters der zwiſchen ihr und Polen geſchloſſenen Ver⸗ 
träge beſonderen Wert legt, hat ſich deshalb genötigt ge⸗ 
jſehen, die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars anzurnfen. 
Durch Note vom 30. April 1924 an den Hohen Kommiſſar 
des Völkerbundes beantragte der Senat durch Entſcheidung 
feſtzuſtellen, datz Verträge zwiſchen Danzig und Polen 
„Staatsverträge im Sinne des Völkerrechts 
üind, die zu ihrer Wirkſamkeit grundſätzlich der im zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Verkehr üblichen Ratiftkation bedürfen, und bei 
deren Abſchluß und Formulierung auch im übrigen die völ⸗ 
kerrechtlichen Normen und Gepflogenheiten Anwendung zu 
finden haben. 

Der Oberkommiffar führt in ſeiner Entſcheidung aus: 
Die polniſch⸗danziger Beziehungen ſind zwiſchenſtaatliche 

Beziehungen, aber von ſo beſonderer Art, daß ſie es nicht zu⸗ 
laſſen, daß das normale internationale Verfahren notwen⸗ 
digerweiße auf ſie angewandt werden muß: 3 ů 

mit Rückficht auf dieſe Beziehungen ſind Zahl und Art 
von Vereinbarungen oder Verträgen, welche zwiſchen Polen 
und Aunäig geſchloſſen ſind, in größerer Zahl und vyn ver⸗ 
ſchiedenartiger Natur gegenüber den Vereinbarungen, die 
kblicherweiße zwiſchen Staaten geſchloſſen werden; ů 

das Verfahren, üm dieſe Vereinbarungen in Polen in 
Wirkßamkeit zu bringen, iſt in erſter Linie Angelegenheit der 
volniſche Regierung, vorausgeſetzt, daßs das Verfahren der 
Freien Stadt Gewähr dafär bietet, daß die Vereinbarungen 
nach polniſchem Geſetz geſetzlich gültig ſind; 

Danzig iſt ein Staat im internationalen Sinne des 
Wortes und iſt zum Gebrauch von Ausdrücken, welche dieſe 
Datſache erkennbar machen, berechtigt; ů 

da eine beſtimmte Verpflichtung zur Ratiſfizierung des 
in Frage ſtehenden Abkommens eingegangen iſt, muß dieſe 
Verpflichtung erfüllt werden. Die ſehr ausfübrlich gehal⸗ 
tenen Gründe der Entſcheidung, welche für die völkerrechtliche 
Stellung des Staates Danzig von großer Bedeutung ſein 
dürften, werden in kürzeſter Zeit veröffentlicht werden. 

Die nächſie Sitzunga des Volkstages findet am Mittwoch, 
den 12. November, nachmittags 32 Uhr. ſtatt. Auf der 
Tagesorbnung ſtehen: Die Erböhung der Renten für Klein⸗ 
rentner. Die Gewährung von Beißbilfen an die Witwen der 
Lriegsblinden. Die Aenderung des Gewerbegerichtsgeſetzes. 
Bereinfachung der Urliſte. Bericht des Siedlundsausſchuſſes 
àum Antran auf Auflöſunga der Wobnunasämter. Antraa 
anf Zabluna eines Vorſchuſſes an alle Staatsbedienſteten. 
Antrag auf Vorlage cines Arbeitstarifaeſetzes. Antran auf 
Einziehnng der Grundwert⸗ und Vermögensſteuer. Antraa 
der ſoskaldemokratiſchen. Fraktion betr. Wabl von Stener⸗ 
ansſchuüſſen. Erſte Beratung eines ſozialdemvpkrotiſchen 
Geſetzentmurfs zur Aenderung des Preußiſchen Vreße⸗   

  

geſetzes vom 12. 3. 1851. ů 

eiwillia ans dem Leben geichieden iſt Wilb. Arnold, 
eer Seranbgeher der vor einiger Zeit gearündeien und 
wieder eingegangenen Zeitnna ⸗Was Bollermann ſaat. 
Der Verſtorbene war von Beruf Drechsler, bat aber ver⸗ 
üncht, in anderen Beruſen tein Anskommen zu finden, n. a. 
war er eine Zeitlang Sekretär der Deutſchen Partei. Der 
Zuſammenbruch ſeines Zeitungs⸗uternehmens hat ihm 
dan die Waſſe in die Hand gedrückt. Er bat ſich in ſeiner 
Wohnnna in Lauental erſchapen. A. binterläßt KFamilie. — 
An einem Schuppen des Hauies Karthäuſer Straße 103 
wurde bente morgen der Arbeiter F. K. erbäugt auae⸗ 
kunden. Er war erſt 22 Nabre alt. ä 

Amtliche Vörſennotierungen. 
Damzia, 8 11. 24 

1 Reichsmark 1.30 Danziger Gulden 
Klotn 1.05 Danzicer Gulden. 

Scheck London 25,07 Danziger Gulden 
— Verlin. 8. 11. 24 — 

1 Dollar 4, Aiionen. 1 Pflund 19,1 Billionen M. 
Damiaer vr iktenbörtie vom 24. Nopember. Weigen 150 

Diund 1450—15 Ul. 122 Diund 18—1350 G., Koggen 13 M. 
Hafer 11.50—12 G. Biktortaerbfen 20,.— G., Eleine Erbfen 
10—1250 G., (Erof per 50 . we 

        

    

   



      

    
    

      

     
    
   

  

vor zwei Jahren wurben di⸗ boppeltwirkenden Diefel⸗ 

maſchinen wegen ibreunoch nicht erprobten Bauart als reine 

Verluchßmaſchinen ongeleher ſich die techniſche Kleazmit 
n. Seitbem Zmuda . 18 fe 

Eniwicklugg mit bemerkenswerter Shnelligkeit Asgeräßel Aebnngafinte alif. Ais 

2 u. karunter Fabracſtichtffe bis zu oCO Tonnen und ätäröte wenige Selnnden Päter ab. Der 

ietzenen Malchinen erzeugen wur auf Per Steile tot. — 

130 600 PSs. Der Wetißtreit zwiſchen Zmei,-mud des⸗ Transportes nach 
Finazeum, ein Erzen 
„Briſtal“ int Polftändig ertrfmmert. 

Len bereits 15 Moiorſfchtlle mit joichen ausgeritt vyn 

Gebbe, nad bie Für dieſe vorge 

aeſamt 
utt bleldt Baßel weiter beteben. ſo bar die. Bauarten 

Schiffü⸗Dirielnaſchinen 
Weitert morden Neben 
der doppelt wirkenden 3 
ſalcher von eimſach 

Weie poneinauder untericheiden. 

    

  

   

    

    

    
       
           
   

   

  

    
   

    

  

   

  

   
   
   

        

  

Die troßtlofe wirtſchatliche Kage SAAlen ver- 
Sbnetenver⸗ 

Uldete, dem nahen Untergang gemweibt en ſein Der 

Sußsreigtin Res Hutſes ic en den Ungter Auchreutce lubnen. 

gen, das die Zuserkt geringen Fanas nicht iobutent 
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ieen Haffüädoichen Murbe in der Agtf2 — LEDDrt 

Mmiast erseterk, Peß. Teper np unß bes Sicst- Vuntchn, wird Veur 

25gri dier eiehiin dehlisa: Hiems neaßn r- ouete Paun wirs bie. 

22i Cigete Aſehttipten Koshrereuntanes, Saerapfe daun Ddie Heichinkenmer 

uſtrie nict, Selcden Autd das Fiichereias- Dchen ——————— Mung 

der Gemeinbe 
ö 

ege; Militärkltener nt 
zeger, Der Aaumerhtiemen Mutorfegler -Bar, art ſeiner Diette rr melne ear⸗ 

Benbacßter 

Seutnamt Waldas 85 Beſe von Rie middie Beſcshung v0n. 22 We Beftudet ab 
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Grund gergten. — Gleichzeitig wirs gemeibet, daß der 

Sagen mit eliter Eon glaß an Helands. Lut, 

332 gckanfen ſel,—, Der eſthiſche Paßfaaterdampfer 
der in der Nacht zunt 1,. Novemßber dicht vor Hangsd 

ie Beſatzung von 22 und bie 
wübweiid 
dem Krankenhaufe verſchied Whas in Kroßer Gela 

der eusliſchen Findsengtabrit 10. Paſſagtere ſind gerettet. Zwei Bergunasdampfer aus 

Reval fiud bemüht, den „Kalewipven“ iu mwetßeldatt. 

hat er ein großes Seck und ſeine Rettung itt zweitelhaft. 

a. Oinfe, einer Berkäbrten. Schwurgerichtsſaal in Bets⸗ 

dom. jer verſchlolfenen Türen wird bas Abentenerlehen 

eines Mädchens abgerellt, mie es bedanernswürbiger 22 

—— werben kann. Angeklagt — Mieineid 

iäßrige Eliſe F. aus Berlin. Gute Eliern, baben 

Kindheit gewacht. Ert drehte ſie künſtliche Blumen. dann 

urde ſte Krankeupflegerin und vflegte, die Siechen und 

rwen. Draußen lachte das Leben und das Spital wurde 

Ein Detektiv benutzte ſie als Mittel zum 
ühr eng. 

Eeidio mief. *— Exit kam die Erpreffung, dann wurde ſie volitiſche 
Straße mit der 

gentin, dann kam das Aichtstun, bann die 

erbifnen. ſſe alg Aßmeſchrlädchen wan ber Straße untergellgvft. Er 

Erd Afang war bort Portier, Kriegsbeſchädigter. mit einem Arm, ſie 

] flickee ihm die Wüſche. Ste war gkücklich, nicht mehr auf bie 

ů Straße zu müffen, und kat alles, was er wollte. Sie abnte 

nicht, daß er in Nowawes Fron und Kind batte. Die Fran 

kam, vochte auf ibr Recht. Der Scheidungsprozen nahte⸗ 

ſie kühlte ſich Mutter, mußte ins Lrankenbaus, und um ibn 

nicht zu verlteren, beichwor ſie in ihrer Angtt am 4. Degem⸗ 

ber auk dem Amtögericht in Pptäädam, daß ſie nichts mit dem 

beklagten Ebemann vorgehaßt habe. Ein anderer Nreund 

ſet ihr Verfübrer geweſen. Und dann zog⸗ ſie zu ihm. Aber 

'br Opfer war umſonſt. Ein-Marturinm begann. Er Muter 

ſie. trat ſie mit Füßen, trosdem ſie ſich wieder E 

küblte, und bald kam eine andere an ibre, Stelle. Er mar 

ſie auf die Straße. Da lief das ve⸗ ngitigte Mädchen zur 

Volingei. um ißre damals gemachte usſaße a1 widerruten 

und ſich bamit ſelbſt des Meineldes zu bezichtigen „Warum 

bdaben Sie das geian. fgagte der Richter die Angeklagte⸗ 

„Sie haben doch einen Meineid⸗ geleiſtet?“ „Herr Rickter, 

ſch mollte nicßt wieder auf die Strabe geben!“ Das Zucht, 

baus blieb ühr erſpart. Der, Milderungsparagrapb 157 

wurde angezogen und bas Urteil erging auf.7 Monate und 

15. Taae Gefänanis. 
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Baßter zu Halten. oirchen Kocht „ 

Serkändionzag ut dem Mer mar Aüifih. In Stiurm 

Kinsemnis fricthden ie Selen Eür Aait den Peihen 

SShrforihtgen Die Xräte erlebenten. SWiehbliih, als er 

2 und Pumiti Die Köallchtet r Kelkang nickt meor 

tern wer. war Hartmanmn ſo erüsyft. 1D micht mehr 

Leunnte, er fiel tus Waß⸗ ertrank. Sein Lei⸗ 

ür, mSben er nDer 11 Stinben eui bem Waller Erehekonmiſſten. Dringende Sis ung am Montag⸗ 

neirieben Baite ů den 10. November, abenbs 7 Ubr. in der Volkskimmk 

Der aurpi Seüe Schresbensisenen kam Schriftliche Einladung ergeßt nicht. 3* 

Dundüin arE Aerſeelentage — 
W 

der Een ber. Sraberung ben D. Bolkstagsfraktion. Dienstag, den 11. November. 

resddanies Aandrechelis) erideckeerr Beus: aebandljii. im Syltbtaas- 

    

    

   

   

        

   
   

   
   

    

   

    

Stellnng, 
Iedem von ihnenE 

Alenme Scte au Aatvel-UllDrngsensicsh ber Sh, Aumn Slensmage Ren 
11. Nyvember, abends 7 Uür. im Parteibnrean: Wichtige 

Situng. 
— 

rbeiter Camariter-Bnnd Dansis. Dienstag, den 11., No⸗ 

vember, abends 8,%½ Uör: BVorſtands⸗ und Funktionärs⸗ 

ſalne apgefenert. ſitzuna beim Gen. Grakmonn- Seilige⸗Gein-Gaſfe 88. 

Frauenkorrrtiſfon. Mittwoch, den 12. Nyvember. abenbs 

n dinder 7 Hsr. im Inugfozialtäen⸗Heim: wichtige Sisnng. 
Serbaftunnen 
E Denticher Eifenbahner-Berbaus. Am Mitiwoch., ö. 12. No⸗ 

vember, abends 854 Ubr. kndet im Lokal- Maurerber⸗ 

berne eine Miigliederverſamminng fiatt. „Die freien Ge⸗ 

werkſchaften als Lulturträger? Ref.: Koll. Gevrg Leu   M. d. V. Eine Sumde vor Beginn der Mitaltederver⸗ 

SS eeeien, 
ge 

UEeeent Wresn ennee Die eeei Lias für Neulchenrechte. Der Vortragsavklus „Kie wieder 

Leiren Emaben vworfeten Weifr. wit Berrnal zn Kries“ muß vorausſichtlich eine Woche verſchoben werden. 

Die bPeihen Kunben Afer = 15 D 11 Ket 15. richenden Geſeilichalt, WSran im be 25, — Ler⸗ 

Taltren Fumden duter FUmeren Pemitrrückeinmmgen. laturforichenden Geſellichait, rauengaſſe 25. viel⸗ 

Die Srem Hef Tureat 
mit einleitendem 
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3354 Del iOrr] vater ü Aber 

EEE 
Herr 

Midbben be ben. f Aucien ſei. Aflein ſie æamttte. 

Tbema „Sehryflicht und Kriegsdienſt⸗ über das 
die Gefinnunasfreunde berz⸗ 

Lve. 
Seve⸗ 

kino unö ſein ſchwarzbaariger Gefährte ſich nicht mehr jeben 

Manchmal wurde iör beinahe die Zeit lana nach 

Luxkänglich. doch das war ſchon geranme Seile ber⸗ barte 

mehrmalß geſchhenen, als umſväbe iemanb Die Staer. 

——— Süiite räer ße ſelber. wenn ſie mit ihrem Tiere, allein 

Geihmnte branben in der Alvweite war. Meßr als einmal bätte ſie 

Luhb = Saranf geichworen, das binter einem Telsblock oder in einer 

er Seümke ſoeben ein Menſch verichmunben unb das es Seve⸗ 

nichts Sicheres, und es 

Se Ammelreten- Wörfter aufften und Hannten Die Ron Kamenaind, Die in 

irn wiii. Sestent Kuſc Hand. mucßte aruße Auden and merbrebte, Ne 
Kattlichen An⸗ 
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und nomitt heute mich mehr zur Anwendung, tedoch Haben ‚ 2 die Umerſuchungen Achehen, daß bei der Veſimenon i. ge..,. öů Für Fechenbacrhk. Gloſſenen Retorien dei niedriger Temperatur die Ausbeute an Ueber weti Jahre ſitzt der ehemalige Sekretär Kuri Els⸗ Jod verdoppelt und verdteifacht, an Iöolichen Salzen beinahe ners, Felix Kechenvac, unſchuldia im baveriſchen Zucht⸗ 

Hamsiger Nadhriüicfhfen 

haus. Hunderttauſend von aufrechten Zeitgenoſſen haben in 
Reform des Teuerungsinder. Lerchgen, Ecer ar ien Ge Schnſeggreln reiude, Sßiuneene Wgege Licg füe Menſchenirie Fien 

ů Ei 86 5 fah. gheit g laſiung verlangt. Die hieſige Liga für Menſchenrechte bitter 

ber üe 21He Heremumung der Tenernngsbewegung bat die in der Heizuns der Ketorten Hegt. Mit Rücſicht auf die aute,Die ſich pon der, Schuldloftgkert Fechenbachs überzeugt 
Buuie 8 tabhächlihen En iatan ber Dreiße iud der Rentabilität darf nur Seetang verwendet werden, der voll vaben und die laalichkeit der politiſchen Verſchleppungs⸗ 
taltkit Gafften Händig ſo große ünterſchiedel Dat der ſtandig lufttrocken ſein muß, da es ſonſt ungewiß iſt, ob eine verſuche misbilligen, untenſtehende Erklärung auszuffillen 

Teuerungsinder kaum noch ernſt genommen wird und nicht für dieſe Beheizung geeignete Relorte hergeſtelt werden Kann. und an das Sekretariat der Liga für Menſchenrechte, zu 
ber Lohne an dee Prersanſinaur wollwertigen Augleichung Setdſe wenn es gelingen ſoilte, die Helpfrage g beſen, po bleibtAmdenſaſſert Croßaann, Hundegaßſe oo 4 Kreupen. gelan⸗ 
Hieiche ind nun Beirehencenfiung anerkgunt miad. Jas gu kedenten, daß die alſe Kelpinduftrie Le Doder hohen Ae. euiſchen uſtennt t auch die Echrift von Gerbart Pobi 
Reiche hud nun Beſtreöungen im Gange, die Indexberech⸗ maligen Jodpreiſe nur durch die gleichfalls hohen Kalppreiſe zueersſcher⸗Haßtismord erbärtlich, die alles Material über 

angen auf eine neue Grundlagenzu iallen- üpch dielt und zugrunde ging, els d. inen zün all Fachenbach entbält) Deder gerecht denkende bat 
nungen. eineue Grundlage zu ſtelle — lich hie! und zugrunde ging, als die Staßfurter Salze einen ie Veryflichtung, für Unkerſchriſten zu ſorgen. 

iaie rielen Vorwürfe aus Ardetter⸗ und Kugeſtellten⸗ hicigang derſeiden um üder ſechzid Prozent veranlaßten; ob ‚ ün ſorg 
WBeuſag A Der Preigberechunt Jund Peetshn ‚ mintelung hunes aber Bie höhere Auabeute an Jod und Kaliſalzen gegenüber. Erklärung. * 

b ſebl erbafte Grundberechunn 0 des⸗ Inder erklärt wer⸗ den geſuntenen Preifen, den höheren Löhnen und dem ge⸗ Lch babe mich üverzeugt, daß das gegen den Schriftſteller 
Den. A, Er trifft das lesztere zu. Die Talfache, daß der ſteigerten Kapitalbedarf: einen genügenden Ausgleich bietet, iſt, Fechenvbach vom 20. Oktober 1922 vom Bolksgericht 
Düht pie nerute tö hen iehirnit er Preisßeisereung Schreät wie die „Chemiſche Indultie ſchreibt, Auberſt zweiſelhaft. ung 10 ahr Ciciorvchene, Uisieit auf 11 Jahre Zuch haus 
hält, die gerade in der letzten Zeit zu beobachten war, läßt ů * ——22— ‚ und 10 Jahre Ehrverluſt ein Feblurteil war. Ich mißbillige 
lich ebein nur durch verteuernde Faktoren erklären. die jetzt ů ſWWA A 5 ů 
bei den Berechnungen nicht herangezogen werden. — Die Paßfälſchungen vor Gericht. Gründen aufs ſchärfſte und ſpreche meine Symvathie der 

Bor allem ſpielt Bier die Frage der Rattonen etne grobße- Aüs der Schöffengexichts⸗-Verbänblun egen bie Vaßz⸗ Sgnuntien Pciesmäginen intäsben beute Die mps ben Jaßee kälicherbande iſt noch machäutragen, Daß int⸗ eſamt Ver⸗ 2. Die gietaftige,Enkhaftang Bechenbachs, 
icug ten kricasmäßigen Nationen zurück, die aus dem Jahre jonen angeklact, 30 14 erſchienen man atg⸗ 5, die Reviſion des Urteils, 
1010 ſtammen und in Bezug auf Oualität und Quantität 28 agt, aber nur erſchienen waren. Bielfach 3. ſofortige Publizierung des zurückgehaltenen 

as⸗ ů üind die Ausweispapiere für Perlonen beſchafft worden, die 
weder den Friedens⸗ noch den beutigen Rationen entſprechen. ch der volniſ, ben Webrpflicht entziehen wollten. In Name: Materials. öů ů 
Acheneingeleie, Harc Veüttehnng auf Grunb von Vans- Urter beſtaßt bekanntſich die algemeine Webrpflicht. Mäßn Aüreuße: haltunasbüchern richtige Fingerzeige für die gukünftige Außlondsps —— tiaen Alter ſteßen, erbalten keinen Der Vorkaud. 

berecbnung zu kinden. Ohne Zweiſel iſt der viel er⸗ nuch Amertin oder Pöläftine angmapderhinit der Famtlie Gitte dentt16 ſchreiben) 
Grund! 

ů 
Bubene Borumrf. daß der Inder zu niedrig iſt, eng mit der ihnen dies auf geordnclem 28 ege unmpalicb gemaißt Wenr — ſ 
Frage der enirdiſech ober och gue GAſliger meſt nest wenn ſie anf dte Auswanderune nicht verzichten wollen, ſo milſſen —— (— 
ſieneben gen veinabesten ihrverlksſigee geroiten, ſte einen ungefeblichen Weg juchen. Dieſe Tatlache ſuchen 
ſie neben den veränderten Rationen die Kulturbedürfniſſe nun andere Perſonen i 

i 
geſchäftlich auszunutzen. Sie ſind be⸗ umgerechnet werden. Da ſich die Umrechnung nach einer in 

müer peſondere Erbrt Sung ut andh bie Frane ersabr en, ſonders in Warſchan und Danzig zu finden“ Gegen Bezah⸗ AAurſicht genommenen aufzuſtellenden Skala als ein will⸗ 
5 5i e be tenpere rp eßen 8. ab⸗ berii ikſichtt en ſoll Lung werden den Auswanderungsbedürftigen Päſſe beſorgt,kürliches Rechenexempel des Volkstages ergeben würde, 

ob di eich, 5 beſer Bunf, 51 en die St er mit ein aube iehen mit,denen ſie aber ſpäter im Auslande oft aroße Schwierig⸗denn Landgrundſtücke⸗ wurden in der lebensmittelknappen 
vder ver⸗ 5 er, chen Reichsften en bisher überans kühle feiten bahen und in große Not geraten. Die Hauptperſonen Zeit ſchon 6 über normalen Wert bezahlt. Es würde alſo 
Kuß Au,den Sie Abtey V ürd damit begründt, daß bat man in Dangig aber nicht gefaßt. Sie ſollen inzwiſchen gie Unmtrechnung nach einer aufzuſtellenden Skala oder dem 

inahme. Ein ꝛnung ablt erhe Kes weshalb edoch, erhaftek und in polniſcher Gewalt ſein. Hei der Gordindex die ſchwerſten Gefahren für den Schuldner brin⸗ 
S wouks vom ltuich uin bt gezablt ſei, ſie dur h Erhöhung Berhandlung handelte es ſich um etttſche Päſie, die durch gen. Reſtkaufgelder können nur wie Hypotheken behandelt 

565 ohnes 10. ed i ber in⸗ ubringen Hace en ſyricht aber, den lettiſchen Konfal uin Dansig ausgeſtellt wurden und werden, denn wenn der Gläubiger das Reſtkaufgeld nicht ů‚ 
es 5 Lobnuß eret . ie nilichen Teil des Realtohnes dann um ſog. Li gapäſfſe, die keine eigentlichen Staats⸗ hätte ſtehen laſſen, ſor dern hätte ſich ſelbiges auszahlen 

datz acht und dei einen Be jet ech die annähernd den väſſe ſind. Die Staatsangehörigkeit mancher Angeklagten laſſen, ſo hätte er es nur anderweit wieder als Hypother 

Keue, 95 fl rier 1 will- nicht am berückſichtigt bleiben war gar nicht klar jeſtgeſtellt. Einer behauptet, er ſei bra⸗ vergeben können. Der in Ausſicht genovmmene Härtepara⸗ 
r. Der A. beiter wird nn anz pfnchologiſch betrachtet, ſilianiſcher Staatsangehöriger. iter, baßte einen braſiltani⸗ gravb darf unter keinen Umſtänden in dem Geſetz Aufnahme 

den harken Lohnaben 10 ch bärter empfi nden wenn dieſer ſchen, weiß⸗rntheniſchen und einen vorniſchen Paß. Derfinden, denn nach dicſem Paragraphen würde das Geſetz 
Pek der Inderberechnmng vein Berackſichliaung Hndet. Leich⸗ſcheinonzeveuſnl Keute Päſſe aus, weun ibet alaubwürdig er⸗ ſeinen Bweck verfehlen und nur noch einen Feben Papier 
ker rd 0 c0. f owe ir wir bö. en der begreifliche SSunſch nach inbeinende Angaben gemacht wurden. Die Ausſagen der darſtellen denn es würde ein jeder Gläubiger auf Grund 
Be rüf ctlan 0 5 r Koſten der Faßrt vyn und nach der Ar⸗ Angeslagten waren recht mager. Außer zwei Kriminal⸗ dieſes Paragraphen, ungeachtet des Geſetzes, gerichtliche Enk⸗ 
Deitsſtell Pie a Eer. il recht pe ekre chtiich ſind, erküllen laſſen. beamten waren beine Zeutgen erſchienen. Auf Zeugenver⸗ſcheiung beautragen. Die auf Grundſtücken rubenden und 

E 8 le. Ein aum pers en Hier techriſcnt Schwierigkeiten nebmung wurde verzichtet. Das Gericht kam nur bei fünf vom Käufer beim Kauf eines Grundſtücks in der Papier⸗ 

2 Wine 0 iein 0 ů Perſonen zur Verurteilung. Die übrigen wurden freige⸗markzeit (1917 bis 1922) gutgläubig übernoᷣmmenen Hypo⸗ 
— elbitperflanßlich it es nicht leicht, in dieſer Frage eine Deuecen und t Haftbefehle aufgeboben. Verurteilt wür⸗ů theken bürfen nur vom Tage der Uebernahme des Grund⸗ 
Emb e. Lolnn n finden. Möglich ißt es Daber, La eincpen nürte, Beibirfe zum Paßvergehen die volniſchen Staats⸗ ſtückes durch den nenen Käufer nach dem derzeitigen Dollar⸗ Amfelluna der Grundberechnung bie nötige Zeit erfordert maun, Worf Kol 5 und.-Sernann Wror Bom an 16 kande umgerecänet werden. ů 

daß man vorerſt zu dem Aushilfsmittel eines ngsiaher ion⸗ Monat Gefängnis. Die Strafen wurden durch die Unter⸗ , üene Korpensln- ln ̃opbi tigung der Bekleidung berückſichtiat. Mit dieſen Hilfsmitteln nahßme ins Gefänanis einen falſchen Namen beigelegt und Unter dieſer Spitzmarke hatte die „Frele Turnerſchaft 
bat man in anderen Ländern weſentliche Erfolge erzielt. erkielt zwei Monate Gefängnis für intellektnelle Atrkunden⸗Zoppot“ zu ihrem 1. Stiftungsfeſt in das Kurbaus eingẽ⸗ rrauten Bei ihm wurde ein Teil der Strafe für verbüßt tunere; e Seemᷣe an Fret er iache W ——— 

— — erachtet. K K ů‚ gen. Der Geſangverein „Freier Vo or. Zoppot“ er⸗ 
Die durchoebende Geſchäftszeit. — 5 8. nswandereränag Men. Se, Ei Iis mag Der 6 M0 Sorg gies Sehnt ben Tanteiwurdemn Sturm. 21 jein, da⸗ u: erer olen na aunzi⸗ u»mmen er Geſang des Liede rönt den Tag“ wurde von einer 

ů es- den Auns geicheiebes: bröberen Danziger Geſchäfts⸗ſind äüuchtei Puſße an Paſcte erwardet murden, um kenen vie Büldftellung von weit Uber 50 Turnern und Turnertnnen 
bauſes mirb geſch: n: — ů— u ——* aewünichten Päſſe zn beſchaffen. Die heutigen Angeklagten umrahmt, die einen ſtarken Beifallsſturm auslöſte, Die 

Die letzten Fahre haben in Geſchäktskreiſen eine Einrich⸗ und daber aber nicht betetligt. Bei der Beſorauna der Päßßſe turneriſchen Borführungen eröffneten dann die Turnerinnen 
iung anfkommen laffen, welche znnächſt mit ſtiller Duldung find einige Angeklagte leichtfinnia vorgenangen. Es konnte Zoppot mit Stabübungen; Bockivringen der Jugendturner 
hbingenommen, nach einiger Zeit iedoch als anzerordentlich aßer nicht etwieſen werden, vb die beſchafften Päſſe falſche Zvppot und Takt⸗Turnen am Barren der Turnerinnen 
vorteilhaft für den ganzen Geſchäſtsbetrieb anerkannt Anaaben entßielten, oder vb Habei faliche Kngaben gemacht Zoppot ſchloſſen ſich an. Die Leiſtungen seigten, daß es dem 
wurde. Es war dies der Ladenſchluß ſämtlicher Gefchäfte worben find. Der lettiſche Koninl iſt als Zeuge nicht aujungen Verein ſehr ernſt mit der Körperkultur iſt. Beſte 

in der Zeit von 1 bis 3 Uhr. erreichen. Es find neue Stantsgebilde. entſtanden und Da iit [Durchbildung zeigten die Olvmpiade⸗Freiübungen von 10 
Nachdem dieſe Einrichtung ca. 6 Jahre Peſteht, hat etneses oft ichwierin, aenaue Unterlagen für öie Staatszugehäria⸗ Danziger Turnerinnen. Das Reckturnen der Turner 

der fühbrenden Kaufhäufer dieſe Einrichtung jetzt durch⸗ keit zu erlangen. Die Behörden ſind auf bie verſénlichen [Zoppot bewies ein gutes Können. Langfuhrer Turner 
brochen und nun folgen unter einem gewifen Druck und Angaben der Betreffenden angewieſen. Man weiß auch nicht, zeigten eindrucksvolle Pyramiden., Fixer Aufbau und gute 

Swang verſchiedene andere Firmen nach. vb der Koniul nicht die Vollmacht batte, Väſſe auszuſtellen. Haltung müſſen bier anerkannt werden. Etwas in Zoppot 
Dieſe nene Einteilung dürfte keinem vffenen Geſchäft von wenn ihm die Anaaben glaubwürdia serickienen. Rur in noch nie Geſebenes waren die Hammerübungen (beßßſer gefagt 

wirklichem Kutzen ſein. Wieder einmal hat ſich bier in iw. Warey konnten Paßveraenen nochcemieſen werden. Harnmerreigen) der Turner Langfuhr. Taktvoll und in 
kraffer Form die Uneinigkeit in Danziger Geſchäftskreißen Die Perſonen. die jſetzt vor Gericht ſranden. ſind ledialich anter Körperbaltung wurden ſie durchgeführt. Die Keulen⸗ 
grszeiat, denn es iſt noch ſehr fraglich. ob nicht bei einer Ab⸗Vermittker geweſen. Einer der Hauptbetciliaten der Ba⸗ übungen der Turnerinnen Schidlitz waren durch die nicht 

i O über Ladenſchluß aßer Offenpaltung von 1 bis Saoßt vnn lnmenthel. war awar auch ermiächt und i. Sandende mufkaläiche Begleitung leider etwas beäindert. 
3 Uhr für die letztere Einrichtung eine Mehrhbeit zuſammen⸗Kaft ufummen, aßder ſelklamerweiſe nach zmei Tagen Iße⸗Ganz befonders gut gefielen Reifenübungen der Bundes⸗ 
ceſtvmmen wärs, Ein Vorteil erwächſt aus dieſer neuen ber Iu ichme zes geiſten worden Er verichwand natür⸗ ichule. Hier waren es beſonders die anmuligen Körver⸗ 
Eimrichtung weder dem Geichäftsbetrieb ſelbtt. noch dem ü men bansapewie maolich Den kileinen Schächern machte beweaungen aenau im Takte der Muſtk, die ſtarken Beiſall 

    

    

  

  

    

  

  

  

  
  

    
   

   

    
   

  

Inblicum. Der an und fär ſich geringen Einnahme wäh⸗ man dann aber den Prozekz. ouslönen. Ebenſo ſind die Stabübungen der Bezirks⸗Vor⸗ 
Leirs egenübesi. Gleng uß S Sluß eei Kder Seußiiacks⸗ 

Sarerſceſt zu bewerten. Die eeriche 2. Turner WMüurch am 
'eike geat er. Gleich na⸗ luß der letzten Frühſtücks⸗ ; 

ſarren, daß ſie jedem bürgerlichen Turnverein dur⸗ aus 
gunfe kriit bei Sfenhalkung die erße Mittagsvanſce elr. Die Schuldner und die Aufwertung. richt nachſteßen. Als Scönttes von allem muß die Taneides 
In viefen Geſchäften fänat dieße bereits um b5412 Uhr an. Zetzt Keben die meißten Geſchafte mit der Hälfte des Per⸗ ſonals da und in Ieshaften großen Geſchäften iſt es eine Qual, zn ſeßen. wie ſelbſt bei ganz geringem ‚ eire vrünnmrasgemäse Beökennng geraderm zur Unmöalich⸗ krit gemordt wird. Auch muß der Kall berücfichtiak werden. das das Vans an Eümaßme im der Keit von 1 Fis 3 Uür burch ein Elns an Ladendtebäflen. dadurch. baß dte ge⸗ nügende Aneficht fehkk. wieder Müuſbriſch gemacht wird. S 

Am Sonnabend batte nun auch der Berband der Huvo- „Frühblingserwachen“ der Bundesſchule anerkannt werden: Ker —— lerrr fen., Machbem berenig gie das ſtürmiſcher Beifall folgte dieſer Vorführung. ibekertimgeselck aufgernfen. Nachdem ber Dppe Ales in allem genommen hatte der feſtaebende Verein G66 MNalaniger gegen die Beſchldiſte des Huuptausſchnſes üntt den Worten moßerne Körperkultur“ nicht zu viel gejagt. des Bolkstades Striluna genonimen Hatten, weil ibnen dieſe Die Arbeiterſchaft kat bier zur Genüge bewieſen, daß ſie nickt weit aennn Wungen bes Sanpiur Hue Kikulhner ießt Eüirterlich ———— à Cus Selbſt n musie von Stennen U 2 * gerlichen Turn⸗ und Svortvereinen mußten auerkennen. 
daargen Zieſe ein au großes Entgegenkommen an bie Glãn⸗ Verderdemn, aede — — iſt. ßen Kortb 2 

anſprache de‚ Vorffßenden Turnaenoßßſen or keißt.e Kingeren Enficließnna niedergelert. er der es il. c. LOapens e W.föpnech bgaßten uuß henrnsdern , ie 'end und uns ſekbit au ftäblen und geiund zu er⸗ „Samtliche hie rieten Seittuüſt⸗ Des Samemsine balten. Darum alle Angebörigen der werktätinen Bevöi⸗ srbesen — 29 Merds I — — außs entichie⸗ kerung, die ihr eure Zeit noch in bürgerlichen Turn⸗ und beabt den gei 32 Aichlülſen ente keinen Untftänden zu⸗- Jporinereinen verplemvert, keraus dort. Die Arbeiter⸗ gantrnmer: à Cg Parf unier Kinen karneaen ber Eübeat, ernHeteß, bieter eas Vasgelbe bont- Werh, ichlier, euc 
Inngsſatz 50 ů—— vm, 125 DeeStgne betragen, —— Sießer anies der Freien Turnerſchaft“ ſeid. ſchließt euch er barf nur böchſteng. mie Stene rnutpernrinung —— 

‚ Mndeßt Reiche — attf 15 Aungehs von 100 Galimart feßneſetzt werden. einem Sagugehärigen Morntoriumm bis zum Jabre 1930, nhne Daßt Peh der 
amf 50 Guſden Die mtinig, Bas ia⸗ Sanes auns Aüertnerte ze ald werhen ſnnes, meß Daulichere Faßung erhalten, Damit nicht Papier⸗ 

  

    

     
    

   
   
„RNevolutfionsaedenhfeier in goppot. 
Am geüriaen 9. Nonember verauſtaltete auch der Oris⸗ rerein Svppot der Sosfaldemvkratiichen Tartei im Saule 
des Büraerßeims bei autem Beiuch eine Revolutionsgedenkł⸗ 

     
Wores Ser auscbreesb. wen, . Geießh mans ſucs in cree krier. Mit-Wer claflt das Gold zn Tage“ wurde zir Feler ———— ——————— Loepbenbrmmer Seſes aulehmen. 203 — muſilaliſch enoeleltel Der Freie Volkschor Zorpot“ hartr Sirmaraererende mbmmrrensen mürte um dieſe Ause, als erlaßen. 0 ßic auch bier wiezer in den Dient der Sache getellt und u 8 Set von den Söbnlbnern die Zabkung ückſtändäger brachte mekrere Tendenz⸗ und andere Chöre zu Gebör. Die 

Gedenkrede bielt Vorßtender Gen. Knauſl.. Er beleuchtett 
die Urlachen und Wirkungen der — mit allen ihren VProzeß, un abenertac anan- „Wolpeerichetnungen bis zum hentigen Tage. Mit der Mah⸗ Siant guß ir, Ouvosd⸗uſchrübner, die Hausbefider eu er vnng aum leften Kujammenſchlus und einem Hoch auf bie Stade Eud tente A wus bie Sosialdemokrotie Pcrloß er feine Auskübrungen. Lie bier⸗ kandlichen ů euf folaende ——— Suonttant Anweſenden ſtehend Schlenderpreiſen abgenammenen angebart. Erntte und beitere Rezitationen vom Genoffer Sablxng bof wit ben 1 Feuner Märennt 2 Sroieut Sns, Garfeis fe.Tanzia wenieiten bieronf mit Kufft und — — Luus — —— 3 borben 2—. Det Gei 5 der 215 Gejfang. Eine würdige Feier in allen ihren Teilen. Ainait worden iü. muß — 

eeialeßen ak *üin —— — Autkricren, unp. den ß, wwen Len Krtdr Seber 
ů —2 n — übrigen L* EL. Hanterme *nvotheken, akſo nach zem 1.8 1518 ſerate Antö ken. klich in aenmeene, Aüären micht anberd ais- Audh —— iur, Aund Verlan von . LEelK 6. — ‚ 

ů‚ 
  

 



  

Schi rtSg aften verö 

Siianiiche Schfahris-Geſenlſchaft, Hanburg, 
Das Goldkapktal. im Frieden 25 Millionen⸗ 

Papiermillionen anf 20 Gold 
aliv zahlenmäßig eine Verringerung 

näheren Engaben in der 

L. Als erſte der großken deulſchen Saaen im Jahre bauen kaun. mit ber Mögtichkeit wetterer 

ffentlicht die Hamburg⸗Sübame⸗ Aus Die einzelnen Autvmopilteile ſollen wie 

ibre Goldbilang. zies der Full in bei Ford und im Srigen auch bei Eßere. 
wird von 5o fet. drrekt von Amertka nat Dänmart geichickt und in der 

millionen berabgeſett. Es Hegt 
ů 

bes Kavitals vor. Kien —————— werden. s eſteht Ansficht, daß der 

5ů durch öi⸗ 3 ů 
Dieſe Verringerung erfährt eine Kommentierung h die Die Neferm bes türkilchen Sersefens, Die Res Dentant 

Dampfer⸗Floite, Fabrzeng 

Goldmarl an. Die Flotte beitand 1 

Bilanz. Sie gibt unter den Aiwen X EEfi. 

e und Neubauien mit 22275 051 lich angefündigte Nefotut des türkiſchen 8 8 den Zoltwefens 

921 aus 17 Schiffen mit greifbare, Geſtalt anannebmen. MRan will denr Gaubel mit 

E at gem Kuslande euigegaentummen, und die Zolldrretäton Jäßt 

129456 Brutioregiſtertonnen: 1913 zäblte ſfle 57 Damyfer itckt au dieſem Zwele den Benticken und Saues eies2e. 

einer ſeltenen Energir vor fich 
Sie Staalsſfubventionen eine nicht 

gegangen iſt, wobei allerbing 
ů 

nubedentende Rolle ge⸗ Der Wokainksens ir. Seliland, Der Serbrauch von 

ſpielt baben dürſften. Die Geſellſchaft Hlägt der General⸗ gokain hat in Seiilans ſo große Maße angenommen. daß 

verſammlnng vor, Das Solbkavital von D auf 25 Millionen ergülch deßt 

Mark zu erhöhen⸗ 

Glelkrisitktswirifchaft unh Prinatyrrfät. 
Songreß für die Elektriftisiernug 
kehbaft. der vor kurzem in Surn 

der Leenashicden Lenbwier 
Beltände 

2 Kokain machgeblteben ſein. won noch Ae vffenbar ſehr 

asgehekden merde., fordestegroken Wengen —— die geichmammelt werten unb eni⸗ 

Sie Auſbebung der Kynseſßionen für Glertrisktätswerke., Dle 

Grunhb eimes vom akionalbloc im voriaen Jabr ge- Serdetrr iens Sareenene wenen e See St, 

D üüriichen 
Surfer“, nur 844 Tonnen Sämedenerge Beangen. mäbrend SSS 

  

  

  

der ihr Aerreswerf furflkten. Stie etrohfen di⸗x& arS 

bie einzise Waffe ber Verteübiames Segensber hem ſomte. 

Mufdanhb. — Der Berind pes geſfabrbeten Deles   
Fall. da die Auskuhr ron Letrofenm veßen dem Monaan 
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darttellte. Dis mm Ansbruch der Nerolniien, Ende Anguſt 

Die Nerbreilyve Ser Susallaßme. Auf sbem Kenoreh fuür 

Sosiallabwe in Walßenten mimde Fcnsgent Ran in Krenk- 

rrist 2½0½ Eripefbeiri-he mit PEUn Irbeitern SKomiſten⸗ 

Anichläse Fraablien., Der Aaberns Ses Nares 1923 ansgge⸗ 

vSr- M-fraa ß-nef her 128 ru-- K-=n 

in der Auls des Stäcdt. Symnaslums, Winterplate: 

Ee Desnerstag. den 13. Havemher. abends 7/a Uhr / Elnrel-Vortrag 

Kant und der Sozialismus 
ů Vortragender: Dr. Hans Zint 

En beserstag, fen 20l. Rovemher. abends 7½/ Uhr / Einxei- Vorirag 

mit anschltessender Aussnrache 
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Sozialismus und Pazifismus 
Vortragender: Dr. Hans Zint 

Gewerkſchaftliches und Soziales. 
Aus der isternatienalen Gewerkſcßaftsbeweaung. Dieſer 

Tage bielten Vertreter der verſchiebenen lokalen Bäcker⸗ 

gewerkſchaften Spaniens in Madrid einen Kongreß ab. 

um zur Froge der Bilduna eines Bäckerverbandes 

Stellung zu nehmen. Die Errichtung wurhe beſchloſſen- 

Der neue Berband wird ſich der ſpaniſchen Landeszentrale 

und der Berufsinternationale anſchliezen⸗ Der Sitz des 

Berbandes ilt in Madrid. — Im Zuſammenbange mit der 

Einfährung ber, Umſasſteuer in den Reſtaurants batten die 

Lellner in Chriſtiania den Streik erklärt und for⸗ 

derten die Abichaffung der Trinkgelder und die Einführung 

einer feſten Entlohnung von 10 Brozent des Umſabeß. Nach 

kurzer Streikbaner wurde dieſe Forderuna bewilliat.— 

500 Sanbaxbeiter in Südſchweden ſind in den 

Ausſtand getreten. nachdem ihre Fordernneen von den Ar⸗ 

beiigebern abgelehnt worden waren. Ste forbern eine Er⸗ 

Göhnng der Stundenlöhne von 40 auf 70 Oere. Die Löhne 

Der Sandarbeiter gehbren au den niedriaſten aller Arbeiter⸗ 

gruppen. Es wird angenommen., daß der Streik ſich weiter 

ausdehmen und zirta 3000 Arßeiter umfaffen wird. 

Seelentelrien ii Amerika. Das Worgehen der Ver⸗ 

eininten Staaten von Nordamerika, die ſeit Inkrafttreten 

tbres neuen Einwandernngsgefeses die Schiflahrtsgeſell⸗ 

ſchaſten für jeden Deſerteur der Beſatzung mit 1000 Dollar 

Strafe belegen, hat in der internationalen Reeberei, Zahl? 

reiche Proteſte hervorgerufen und daau gefüßrt, daß Länder 

wie Auſtralien, Arxgentinien, die Südafrikaniſche Union, 

Oſtindien und! Belaten Eönliche Beſtimmungen erließen⸗ 

England und Dänemark baben ſich einſtweilen damit befol⸗ 

ſen. daß ſie die Abmuſterung fremder Seeleute in ihren 

Häfen von einer beßrölichen Genehmiguna abhänaig mach⸗ 

ten. Dieſem Vorgeßen will ſich jetzt auch Hamburxa an⸗ 

ſchließen. Der Führer eines ankommenden Seeſsities ſoll 

nach einem Geiekentwurf, der der neuen Büraerſchaft zune⸗ 

gangen iſt. verxyflichtet ſein. der Volizeinenörde etne Liſte 

der Beſatzunasmitalieder nichtdeutſcher Staatsenaeböriakeit 

‚einanreichen und dieſe Verſonen nur mit Geneßmiauna der 

Polidei abanmuſtern. Defertionen ſollen ber. Poligei ſyfart 

aemeldet werden. Bei Verſtösen gegen dieſe Beſtimmmna 

it der Keeder des Schiffes baftbar für die aus der. Verpfle⸗ 

—auna. Keſtnafßme und Answeiſnna des Aumiberhandelnden 

entft⸗aenden Koſten. Bis iur Weſtſtelluna bieler Koſten ſoll 

als Sicherheit die Kaßlung eines von der, anſtändigen Voli⸗ 

zeibeßörde feftsuſetzenden Betraaes verlanat werden. 

Di⸗ Tätiakeit ber Wiener Axpeit-rkammer. Das Bußbget 

der Mi-ner- Arß⸗fterkammer. brr Rertrale der ößerreigi⸗ 

  

ſchen Gewerkſchaften. weiſt für 1025 die Summe von 65% Mil⸗ 

kiarden Krunen auf. Im einselnen entfallen onf. Beichaf⸗ 

funa von Büchern für Bibliotheken 250 Millionen.“ auf 

Ratikiſche Unterinckungen 100 Midionen. auf vrnterſtßißnna 

kür Streikende 1%0 Milionen Beſonderen Werk leat die 

Arbeiterkammer aut die Ausbildnna vnn mäswerkfchafts⸗ 

funftinnfren nud Betriehsröten, woffir 20 Milionen vor⸗ 

geſehen find. Dem Venſtonsfonds für die. Arbeiter ſollen 

40% Minion-n. dem Eraichnnasſonds 200 Millionen zuge⸗ 

wieſen werden. — 

Die Seir-üta in N-bland 1728 Mub tosn. Der Nentralrot 
Ser vutthen [üswerfich»ten vernrrentflicht àaahfen Ber pie 

Streirbamsung in ben Naßven 1922 und 1ni-. NWenen gab 
es im Taßre 10„0 in ßen Stactanetri-nen Af Arhaitstfn⸗ 

frert-⸗ die 1ꝶα½ ν Arkeiter befraf-v: 1024 maren es i mit 

1* Lrheitern. Vur in 11 Karten mit anfammen 1018 

wi-veftern batte àer Streir die -aimmura ber Gemerk⸗ 

EcRoften. in den fhriaen. perfieft-n Be n., abl-„uGenb. Meter 

den Streifurſahen kamen in erßger Linie unrecelmãtige 

Lahre-A-„EHTxnen vyb ⸗mar bei 60 Prosent der Strefks. 
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